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_____________________ 
* Die Pädagogin Maria-Anna Schulze Brüning wird in einem Artikel von Klaus Wilhelm 

(2024, p. 70) mit diesen Worten zitiert. 
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Einleitung 

“We are like dwarves standing upon the shoulders of giants”1 
(Wedge, 1967, pp. 247–248).2 

 
Ganz im Sinne dieses wissenschaftlichen Prinzips, dessen Ursprung im Mit
telalter liegt, ist dieses Handbuch ein Mosaik aus den Weisheiten unzähliger 
anderer. Die Originalität liegt in der Zusammenstellung dieses Wissens, 
d. h. im daraus entstehenden Gesamtbild, für dessen Erstellung ich auf 
meine langjährige Lehrerfahrung zurückgreifen konnte. 

 
“The wisdom of the wise and the experience of the ages are perpetuated 
by quotations”3 (Benjam Disraeli, 1804–1881). 
 

Die zahlreichen Zitate in diesem Handbuch dienen (a) der Würdigung der 
ewigen Weisheiten derjenigen, die vor mir kamen, (b) dem Verweis auf wei
terführende Literatur sowie (c) der prägnanten Zusammenfassung vorher
gehender und nachfolgender Inhalte. Sie bieten, so meine Hoffnung, zudem 
(d) Abwechslung und (e) verleihen dem Inhalt zusätzliche Glaubwürdig
keit, da die Leserschaft erkennt, dass die Gedanken nicht nur meinem eige
nen bescheidenen und von Chemotherapeutika getrübten Verstand ent
springen. 

Dieses Handbuch basiert auf wissenschaftlichen, humanistischen und de
mokratischen Werten. Es dient der Weitergabe von Wissen sowie der För
derung von Wahrheit, Fortschritt, Freiheit und der Würde aller Menschen. 
Alle Ausführungen beruhen auf der Prämisse, dass das Schreiben – ob für 
die Innen- oder Aussenwelt – entweder der Suche nach oder dem Ausdruck 
einer (ggf. subjektiven) Wahrheit dient.  

 
 
 

_____________________ 
1 Übersetzung: Wir sind wie Zwerge, die auf den Schultern von Riesen stehen. 
2 Literaturangabe: Wedge, G. F. (1967). Alexander Neckam’s De naturis rerum: A study, to

gether with representative passages in translation. University of Minnesota. 
3 Übersetzung: Die Weisheit der Weisen und die Erfahrung der Geschichte werden durch 

Zitate bewahrt. 
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“Knowledge itsef is a a power”4 
(Bacon, 1597/2024, Section Of Heresies).5 
 

Das in diesem Praxishandbuch bereitgestellte Wissen soll Lehrende und 
Lernende dabei unterstützen, mit Wissen bestmöglich Einfluss auf ihr eige
nes Schicksal zu nehmen – sei es in ihrer akademischen Laufbahn, ihrem 
Berufs- oder Privatleben. 

Mein Wissen und meine Erfahrung verdanke ich nicht nur der Lektüre 
relevanter Literatur, sondern v. a. dem Kanton Zürich, der mir eine kosten
günstige Ausbildung an der Universität Zürich (UZH) und eine akademi
sche Weiterentwicklung an der Zürcher Hochschule für Angewandte Wis
senschaften (ZHAW) ermöglicht hat. In Fortführung dieser Tradition einer 
frei zugänglichen und beinahe kostenlosen Bildung, dem Fundament einer 
funktionierenden Sozialdemokratie, soll auch dieses Handbuch allen inte
ressierten Lehrenden und Lernenden kostenfrei zur Verfügung stehen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

_____________________ 
4 Übersetzung: Wissen ist Macht. 
5 Literaturangabe: Bacon, F. (2024). Meditationes sacrae. Wikisource. https://en.wikisource.

org/wiki/Meditationes_sacrae (Original work published 1597) 
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